
Während STN Easy relativ leicht zu
bedienen ist (siehe Password
11/2003), braucht man für STN
Express with Discover! und STN on
the Web um so mehr Vorkenntnisse,
um eine Suche in den Datenbanken
durchführen zu können. Derjenige,
der mit den vier menügeführten
Suchmodi von STN Easy (einfache
Suche, fortgeschrittene Suche, CAS
Nummern Suche oder Patentsuche
mit Maske) nicht auskommt und der
zudem einige STN-Datenbanken ver-
misst bzw. das gesamte Datenbank-
angebot ausschöpfen möchte, kommt
nicht umhin, die Kommandosprache
zu verwenden. STN löst das Problem
auf vorbildliche Art, indem dem Nut-
zer - falls erwünscht - eine vielseiti-
ge Hilfe in Form eines "Assistenten"
zur Seite steht. STN on the Web ist
konsequent auf die Informationsbe-
dürfnisse des Information Professio-

nal ausgerichtet. STN Express bein-
haltet eine spezielle Software-Appli-
kation für Windows- und Macintosh-
Betriebssysteme, auf die wir nicht
weiter eingehen. Wir testeten aus-
schließlich STN on the Web im
November 2003. Außerdem betrach-
ten wir FIZ Karlsruhe bzw. STN Inter-
national im Marktumfeld, stellen Per-
spektiven und kritische Erfolgsfakto-
ren heraus und erörtern Stärken,
Schwächen, Chancen und Risiken.
Wir danken Rüdiger Mack für die tat-
kräftige Unterstützung unserer Arbeit
und dem vorbildlichen Ausfüllen
unseres Fragebogens.

STN on the Web: 
Mit elaborierter 
Befehlssprache den
Information Professio-
nal ansprechen.

Wenden wir uns STN on the Web
zu! Es handelt sich hier um ein Produkt,
das alle 220 STN-Datenbanken und alle
Funktionalitäten der STN-Kommando-
sprache enthält. Möglich sind u.a. auch
Suchen nach chemischen Strukturen
und nach Sequenzen. Der Nutzer wird
bei seiner Suche nicht allein gelassen,
es stehen (neben dem Help Desk) ver-
schiedene "Assistenten" und Hypertext
Links zur Unterstützung bereit. Mit STN
on the Web wird eine Verbindung von
menügeführter und befehlsorientierter
Suche geschaffen. Da die befehlsorien-
tierte Sprache logisch und einsichtig auf-
gebaut ist und die zusätzlichen Such-
masken dem nicht so retrievalkundigen
Nutzer helfen, kann eine Suche par
excellence durchgeführt werden. Ins-
gesamt betrachtet stellen wir für die
Suche bei STN on the Web das Motto
auf: Je differenzierter und extravagan-
ter die Suche ausfallen soll, desto mehr
Wissen und Erfahrung muss der Nutzer
zur Durchführung mitbringen. Lern-
und Informationsmaterial finden wir
von STN-Informationen in großen Men-
gen, z.B. STN News oder STN Notes.
Wohlgemerkt: Wir betrachten höch-
stens die Spitze des Informationsberges.
Wenn die befehlsorientierte Sprache
umgangen werden kann, bevorzugen
wir bei der Beschreibung die webba-
sierte Rechercheoption. Welche wich-
tigen Befehle finden wir bei STN vor?
In Abbildung 1 sehen wir 25 ausge-
wählte Befehle der STN-Kommando-
sprache aufgelistet. 

Wir beschreiben kurz, welche ein-
zelnen Funktionen mit dem jeweiligen
Befehl initiiert werden. Etwas ausführli-
cher beschäftigen wir uns im darauffol-
genden mit den Optionen komplexerer
Verarbeitungsformen, wie z.B. der Krea-
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FIZ Karlsruhe

STN on the Web 
und der Einsatz einer
Befehlssprache. Quo vadis,
STN und FIZ Karlsruhe?

von Mechtild Stock und Wolfgang G. Stock
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FIZ Karlsruhe. STN on the Web and the use of a
command language. Quo vadis, STN and FIZ Karls-
ruhe?

Abstract. STN on the Web offers the STN command language (former Messen-
ger) to access all STN databases. "Assistants" lead the user through wide areas of his
often complicated searches. Highlights of the retrieval system are the hierarchical
expand and search functions, the biosequence search, the structure search and infor-
metrical functions. The main focal points of the content are chemistry and patent
information. Finally, there is a SWOT analysis concerning STN International and
FIZ Karlsruhe.

Zusammenfassung. STN on the Web bietet die STN-Kommandosprache (vor-
mals Messenger) an, um auf alle STN-Datenbanken zuzugreifen. Der Nutzer wird
von sog. "Assistenten" durch weite Bereiche seiner oftmals komplizierten Suchen
geführt. Hervorzuheben beim Suchsystem sind die hierarchischen Expand- und
Suchfunktionen, die Biosequenzsuche, die Struktursuche sowie die informetrischen
Funktionen. Schwergewichte des Content liegen vor allem in der Chemie sowie in
den Patenten. Eine SWOT-Analyse thematisiert abschließend STN International und
FIZ Karlsruhe.
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tion von statistischen Analysen. Das System for-
dert den Nutzer durch einen Doppelpfeil auf,
eine Befehlseingabe vorzunehmen. Hinter jedem
Befehl gibt der Nutzer zusätzlich seine
gewünschten Parameter ein.
NEWS: Informationen zu STN International
HELP: Hilfesuche (für Erklärungen, Kom-
mandos, Systemgrenzen, Preise, Geschäftsbe-
dingungen, geöffnete Datenbank)
QUERY: Anfrageformulierung (ohne die Suche
direkt durchzuführen und ohne dass Anschalt-
zeit beansprucht wird)
FILE: Datenbankanwahl 
INDEX: Index von Datenbanken oder Daten-
bankgruppen 
EXPAND: Auflistung von Begriffen in alpha-
betischer Reihenfolge
SEARCH: Suche (im Basic Index, in speziellen
Feldern, von Begriffen, mit Booleschen Opera-
toren, Abstandsoperatoren, Trunkierung, Zwi-
schenschritten, zeitlicher Einschränkung, The-
saurusunterstützung oder nach extrahierten
Begriffen)
DOWNLOAD: Transfer von Informationen
der Sitzung auf den eigenen PC
STRUCTURE: Aufbau einer Struktursuche
BATCH: Struktursuche während der Nacht
SCREEN: Kreation von L-Nummern für die
Struktursuche
RUN: Ansprechen von Modulen, Softwarepa-
keten von STN
FSEARCH: für Patente / Patentfamilien
DUPLICATE: Ortung und Entfernung von
Dubletten
DISPLAY: Anzeige von Sitzungskosten, Sucher-
gebnissen, Eingaben (History), gespeicherten
Daten, Dokumenten oder von Select / Expand-
Listen, zu Einzelheiten einer Fragestellung, ein-
gestellten Parametern oder Suchergebnissen
und letztendlich als Blätterfunktionen in Voll-
text-Datenbanken oder als Angabe des Umfel-
des, in dem der Suchbegriff vorkommt
SORT: Sortierung von Antworten
FSORT: (für Patentfamilien) Sortierung der
Antworten
FOCUS: Relevance Ranking von gefundenen
Datensätzen

SELECT: Extrahieren von Ter-
men in Anzeigefeldern, Erstel-
len von E- oder L-Nummern-
Listen 
TRANSFER: Übertragung von
Suchtermen in eine andere
Datenbank
ANALYZE: Auswertung der
Suchergebnisse, statistische
Analyse
TABULATE: Herstellen von
Tabellen nach ANALYZE
EDIT: Bearbeitungsfunktionen

SAVE: Speichern (temporär, unbefristet)
ACTIVATE: Aktivieren gespeicherter Daten
SET: Setzen (zahlreicher) Parameter für Ter-
minal, Dialoge oder folgende Sitzungen
DELETE: Löschen
PRINT: Datenausgabe über Drucker oder E-
Mail
ORDER: Volltextbestellung
STNMAIL: Einrichtung und Verwaltung eines
STN-E-Mail-Systems
SEND: Erstellen und Senden von STN-Mails
READ: Lesen und Manipulieren von STN-Mails
SDI: Profildienst
LOGOFF.

"Assistenten": ein schwieri-
ges Retrieval leichter
gemacht

In Abbildung 2 sehen wir auf der linken Seite
des Bildschirms eine Toolbar, die während der
Online-Sitzung u.a. Verzweigungen zum Search,
Results und Transcript Assistant anbietet. Für
den Nutzer bedeutet dies, zumindest für einige
Befehle eine menügeführte Recherche durch-
zuführen, indem er nach und nach durch die
Suche und Ausgabe geleitet wird, ohne die
Befehlssprache einsetzen zu müssen. Beschrei-
ben wir kurz den Ablauf einer beliebigen Recher-
che mit Hilfe der dafür zuständigen Assistenten.
Beim Search Assistant wählen wir zunächst
die gewünschte(n) Datenbank(en) aus. Die STN-
Datenbanken sind nach Kategorien geordnet,
die jeweils entweder als Ganzes oder nur als Teil
davon selektierbar sind. (Anmerkung: Welche
einzelne Datenbank genau unter welche Kate-
gorie fällt, ist für den unkundigen Nutzer aller-
dings nicht immer intuitiv ersichtlich.) Ein Vor-
teil ist es, eine große Menge von Datenbanken
(Beispiel: 133 Literaturdatenbanken bei der Kate-
gorie ALLBIB) mit nur einer einzigen Suche bzw.
Suchmaske durchforsten zu können. Dabei muss
jedoch beachtet werden, dass nicht immer alle
für die Kategorie zusammengestellten Suchfel-

Abbildung 1: STN Kommandosprache: 25 Befehletipps, die
ein Nutzer bei STN on the Web beherrschen sollte

Abbildung 2:
Suchassisten-
ten bei STN on

the Web 
(Ausschnitt): 

Die
"Schrecken"
der Befehls-

sprache
gemildert

Abbildung 3: 
Hierarchische Suche in

Datenbanken mit The-
sauri: Einbezug von

Ober- und Unterbegrif-
fen sowie von verwand-
ten Begriffen über eine

frei wählbare Menge
von Hierarchieebenen
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der auch für jede Datenbank zutreffen. Benutzen
wir z.B. das vorhandene Suchfeld CCDE (Klassi-
fikationscode in Deutsch) für die Datenbanken
der Mathematik (MATH) und Mathematikdi-
daktik (MATHDI), so werden vom System nur
die Codes aus MATHDI gefunden, da MATH
nicht nach CCDE erschlossen wird. Dass der Nut-
zer die Befehlssprache überhaupt nicht kennen
muss, stimmt nicht ganz. Er muss zumindest wis-
sen, was die Feldkürzel in der Auswahlbox bedeu-
ten. Wir heben hervor, dass man innerhalb der
Suchfelder zusätzlich mit Boolescher Logik sowie
mit Befehlen der Kommandosprache suchen darf.
In Abbildung 2 suchen wir nach "Haushalt" sowie
zu dessen Unterbegriffen der nächsten Hierar-
chieebene. Markiert man aus der Indexliste einen
Begriff für die anschließende Suche, so übernimmt
das System automatisch die für den Begriff zuge-
teilte E-Nummer und nicht den Wortlaut des
Begriffs. Nach dem Starten der Suche gibt der
Assistent Angaben über die selektierte Daten-
bank(gruppe), über Suchbegriff(e) und Anzahl
der Treffer. Die komplette Suchformulierung
erhält eine L-Nummer.

Für die weitere Unterstützung der Suche
steht der Results Assistant bereit. Unter "Cur-
rent answer set" wird jeder selektierte Suchschritt
(nach L-Nummer) zur Kenntnisnahme in der
Kommandosprache wiedergegeben. Falls
erwünscht lässt sich die Treffermenge von Dupli-
katen bereinigen. Als Sortieroptionen gibt es die
nach Häufigkeit des Vorkommens von Suchter-
men, die Sortierung nach Feldinhalten oder even-
tuell ein Relevanzranking. Für die Ausgabe kön-
nen verschiedene Formate bestimmt werden.
Die Ausgabeformate sind vielfältig und von den
Datenbanken abhängig. Da für die Wahl des
gewünschten Formats wieder nur die Kürzel vor-
geschlagen werden, kommt der Nutzer auch
hier nicht ohne ein bestimmtes Vorwissen aus.

Wesentlich ist die Volltextanbindung. Inso-
fern digitale Versionen von Artikeln oder Paten-
ten vorliegen, werden diese dem Nutzer über
Chemport oder FIZ AutoDoc angeboten.

STN on the Web gestattet dem Nutzer, die
durchgeführten Suchen einschließlich der
Suchergebnisse nach dem Logoff nachträglich
zu sichten, zu bearbeiten und zu speichern.
Dafür liefert der Transcript Assistant eine Liste
aller Sitzungsaufzeichnungen der letzten vier
Tage, die entweder in HTML, RTF oder PDF her-
untergeladen werden können.

Hierarchische Suche:
Recherche unter Einschluss
der Begriffsrelationen

Ein großer Nutzen für die Recherche sind die
beiden Möglichkeiten, einerseits online im The-
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Abbildung 4: Definition von Suchargumenten bei der Struktursuche:
Zeichnen chemischer Strukturen und Reaktionen

Abbildung 5: Dokumentauszug der Datenbank Beilstein mit Links zu wei-
teren Daten
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saurus zu blättern und andererseits mit Deskriptoren und deren Rela-
tionen zu suchen. Mithilfe des EXPAND-Befehls lassen sich Daten-
banken mit Thesauri regelrecht durchstöbern, und man bekommt
somit einen Überblick über die hierarchische Struktur eines Terms.
Bei einem Oberbegriff kann es leicht passieren, dass zu viele rela-
tionale Terme vorhanden sind, hier ist das Auflisten aller Unterbe-
griffe der ersten Ebene notwendig. Die Menge der Hierarchieebe-
nen ist sowohl beim Blättern als auch bei der Suche frei wählbar. Zur
Veranschaulichung haben wir in Abbildung 3 verschiedene Such-
beispiele aufgeführt: Suchanfrage anfangs nur nach dem deutschen
Deskriptor "Haushalt" und danach zusätzlich zu allen Unterbegrif-
fen bzw. Unterbegriffen der ersten Ebene, zu Oberbegriffen der ersten
Ebene, zu verwandten Begriffen und letztendlich zu Unterbegriffen
der ersten Ebene sowie der verwandten Begriffe. Welche Relatio-
nen und Thesaurusfelder eine spezielle Datenbank besitzt, entnimmt
der Nutzer den Summary Sheets. Nicht nur für die hierarchische
Suche, sondern generell bei der Suchformulierung spielt ein Einblick
in die jeweiligen Datenbankbeschreibungen eine große Rolle, will
man den spezifischen Such- und Ausgabeoptionen gerecht werden.
Leider gibt es keinen Thesaurus-Assistenten.

Suche nach chemischen 
Substanzen und Reaktionen
sowie nach Biosequenzen.

Auch für Struktur- und Biosequenzsuche helfen - falls erwünscht
- jeweilige Assistenten, die in der Toolbar zu finden sind. Hierzu muss
die entsprechende Software heruntergeladen werden. Das Zeich-
nen einer Strukturformel kann vor oder während der Sitzung vor-
genommen werden. Mit Hilfe der Structure Query zeichnen wir
eine Struktur (siehe Abbildung 4), die nach dem Upload zur Wei-
terverarbeitung eine L-Nummer erhält. Unsere ausgewählte Daten-
bank ist Beilstein, für die übrigens keine Anschaltzeit berechnet wird.

Wir suchen nach Substanzen, die unsere Strukturzeichnung
(nicht exakt) betreffen. Ein Chemiker würde dann als nächstes
seine spezifischen Wünsche, z.B. nach bestimmten Reaktionsde-
tails, in eine weitere Suchanfrage fassen. Darauf kommt es uns hier
jedoch nicht an. Wir wollen lediglich zeigen, wie eine Struktursu-
che funktioniert und wie eine Dokumentanzeige in einem von uns
ausgewählten Format aussehen kann. In Abbildung 5 ist ein Doku-
mentauszug der Datenbank Beilstein zu unserer Suchfrage abge-
bildet. Vor der Ausgabe gibt das System einen Kostenhinweis. Die
Links in den Feldern zu den Reaktionen sind aktiviert. Beilstein bie-
tet eine Fülle von Such- und Anzeigecodes an, die der Nutzer ver-
wenden kann. Hier nur ein kleiner Vorgeschmack für den Spezia-
listen: Typen und Bereiche der Struktursuche; bibliographische,
chemische, ökologische, pharmakologische spektroskopische Daten;
elektrische, magnetische, optische, thermodynamische Eigen-
schaften; Aggregatzustände; Transportphänomene; physikalische
und mechanische Sicherheitseigenschaften; Struktur- und Ener-
gie-Parameter. Für Terme aus bestimmten Feldern im Anzeige- und
Druckformat gibt es die Möglichkeit der Hervorhebung.

Der Sequence Search Assistant (siehe Abbildung 6) kann
z.B. mittels des Programms BLAST (Basic Local Alignment Search
Tool) für die Biosequenzsuche eingesetzt werden. Es handelt sich
hier um eine Fuzzy-Suche, in der Sequenzen auch auf Teilstücke
miteinander verglichen werden. Eine Ähnlichkeitssuche ist u.a.
anwendbar in DGENE, einer Derwent Datenbank mit Informatio-
nen zu Nukleinsäure- und Aminosäuresequenzen aus Patenten und

Abbildung 6: Biosequenzsuche mittels der Software BLAST bei Derwents
Spezialdatenbank für Patente mit Biosequenzen  GENE

Abbildung 8: Erstellen von Rangordnungen mit ANALYZE. Beispiel aus
der Datenbank APOLLIT zum Deskriptor "Haushalt"

Abbildung 7: Datensatzausschnitt eines Patentes aus DGENE
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von Organisationen. Eine Besonderheit
dieses Suchalgorithmus ist es, dass man
nicht nur exakt zutreffende Nachweise
erwarten darf, sondern auch Homologe.
Für die Forschung und Entwicklung ist
es wichtig zu erfahren, ob bestimmte Bio-
sequenzen oder Teile davon bereits in
Patenten behandelt wurden und was der
Stand der Technik ist. 

In Abbildung 7 wird ein Auszug aus
einem Patent zu unserer Suchformulie-
rung angezeigt. Eine Bemerkung am
Rande: Möchte ein Nutzer Informations-
material (das nicht aus Patenten stammt)
zu einer Biosequenz im kostenlosen Web
erhalten, so kann er zur Homepage von
NCBI (National Center for Biotechnology
Information) gehen. Unsere Anfrage
"ccccctcccc" erzielte dort vier Dokumen-
te. Es muss allerdings klar unterschieden
werden, dass wir hier nur eine kleine
Menge von exakt zutreffender Literatur
finden und nicht etwa - wie bei der
Sequenzsuche von STN - zusätzlich Patent-
literatur, die der Suchanfrage zu einer Bio-
sequenz ähnlich sind. Ein Forscher wird
nie allein mit NCBI auskommen.

Informetrische Recher-
chen mit ANALYZE 
und TABULATE.

Informetrische Recherchen können
nicht mit Hilfe irgendeines Assistenten
durchgeführt werden. Hier muss der Nut-
zer auf jeden Fall die Kommandosprache
beherrschen, doch: es lohnt sich! Das

ANALYZE-Kommando extrahiert Terme
aus festgelegten Feldern einer Antwort-
menge in einer Datenbank und liefert als
Ergebnisliste sowohl die daraufhin selek-
tierten Terme, die Häufigkeit, in denen
jeder einzelne Term vorkommt, die Anzahl
und letztendlich die Prozentzahl der Doku-
mente, die jeweils den einzelnen Term
enthalten. Bleiben wir bei unseren Beispiel
aus Abbildung 3, in dem wir u.a. nach dem
deutschen Deskriptor (CTDE) "Haushalt"
in der Datenbank APOLLIT suchten (L-
Nummer: 11). Wir fragen nach allen De-
skriptoren aus den Dokumenten, in denen
auch der Deskriptor "Haushalt" vorhan-
den ist und möchten nun eine Rangord-
nung aufstellen. In Abbildung 8 sind die
Top 10 Terme aufgelistet, darunter
"Anwendungen", "Kraftfahrzeugbau",
"Polypropylen" und Verpackungswesen".

Wir stellen eine zweite Frage: Wie ver-
teilen sich die Top 10 Deskriptoren der
Haushaltsliteratur auf die einzelnen
zurückliegenden Jahre? Der TABULATE-
Befehl wird nach dem ANALYZE-Vorgang
benutzt und kreiert eine zweidimensio-
nale Anzeige von Termen, die aus zwei
Feldern mit ANALYZE extrahiert wurden.
Für die Anzeige wird (per Befehl oder Dia-
log) ausgewählt, welches Format, auf wel-
cher Ebene die Terme und nach welcher
Sortierung die Tabelle gestaltet werden
soll. In Abbildung 9 sehen wir 24 Jahre vor
uns, in denen Literatur zu unserem Inter-
essensgebiet dokumentiert ist. Hier kön-
nen wir die Forschung und Entwicklung
vom historischen Gesichtspunkt aus
betrachten. In den Jahren von 1987 bis

1991 gibt es die
meisten Doku-
mente, heraus-
ragend ist das
Jahr 1990,
gefolgt von
1991. Kaum
Literatur zu
dem Thema
existiert 2001.
Ab 1997
besteht insge-
samt gesehen
eine rückläufige
Tendenz. Wie
dem auch sei
bzw. welche
Interpretation
man auch in
diese Tabelle
h i n e i n l e g e n
mag - der Fach-

mann wird mittels der beiden informetri-
schen Recherchemöglichkeiten auf jeden
Fall um konzentriertes Informationsma-
terial bereichert. Zu ergänzen ist, dass die
Tabellen leicht mit einem Tabellenkalku-
lationsprogramm in Graphiken umge-
wandelt werden können.

STN International in
Markt und Wettbewerb.

Welche Strategie verfolgt der STN-
Verbund für die weitere Unternehmens-
entwicklung? Content, Tools und Service
sind hier die drei Schlagworte. DIALOG
und DataStar, das Deutsche Patent- und
Markenamt (DPMA), die Europäische
Patent Organisation (EPO) und das Else-
vier-Unternehmen MDL Information
Systems, Inc. (Molecular Design Limited)
werden als die größten Konkurrenten
angesehen. Doch folgende Alleinstel-
lungsmerkmale heben nach eigener Ein-
schätzung unseren Host von den Wettbe-
werbern ab: Da ist zunächst die Verbin-
dung von Chemical Abstracts und Der-
went World Patents Index. Suchbar sind
auch Biosequenzdaten aus Patenten. Voll-
texte sind soweit wie möglich im System
angebunden. Für die Profi-Recherche bzw.
Analyse-Tools steht mit STN Express with
Discover! eine eigene optimal abgestimmte
Client-Software zur Verfügung. STN bie-
tet seinen Kunden einpassbare, einfach
installierbare Intranet-Applikationen für
Endnutzerrecherchen an (STN Easy for
Intranets). Selbstbewusst betont STN sei-
nen "exzellenten Service von Wissen-
schaftlern für Wissenschaftler". Dennoch
fasst STN als Nachholbedarf beim derzei-
tigen Produkt- und Dienstleistungsange-
bot Verbesserungen in den Bereichen
Visualisierung und Analyse-Tools ins Auge.

Als wichtigste Kooperationspart-
ner werden im STN-Verbund einerseits
CAS und außerhalb dieses Verbundes
(wegen des Angebotsschwerpunktes von
Patentinformationen) andererseits Der-
went geschätzt. Die STN-Datenbanken
werden in der Regel in internationaler
Kooperation hergestellt. Aus diesem
Grunde können die Fragen zu Import-
und Exportquote produzierter Informa-
tionen nicht beantwortet werden.

Das Preismodell von STN Interna-
tional ist nicht leicht zu durchschauen.
Wir erachten es als wesentlich, etwas
genauer auf diesen Punkt einzugehen, da
wir hier einige Defizite bzw. Verbesse-
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Abbildung 9: Erstellen von Tabellen mit TABULATE. Wie verteilen sich die Doku-
mente mit den Top-10-Termen der Haushaltsliteratur aus der APOLLIT über die
letzten Jahre?
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rungsmöglichkeiten sehen. Zuerst gehen wir
auf das im Fragebogen dargestellte Preismodell
ein. Anschließend durchstöbern wir die STN-
Preisliste und beurteilen diese aus unserer Sicht. 

Einige im FIZ produzierte Datenbanken
werden neben STN zu unterschiedlichen, ziel-
gruppenorientierten Preismodellen individuell
über das Web angeboten. Die im Folgenden
genannten Datenbanken gehören dazu. MATH
und MATHDI können als Gesamtangebot abon-
niert werden. Ein Jahresabonnement einzelner
Datenbanken ist möglich für: APOLLIT,
ENTEC, ICSD, MATH und MATHDI. Für die
Datenbanken APOLLIT, ENTEC und ICSD gibt
es Rabatte nach Anzahl der Nutzer im Unter-
nehmen sowie nach Nutzertyp. Konsortialver-
träge werden für MATH und MATHDI ange-
boten. Ein gruppenspezifisches Preismodell
wird für die beiden mathematischen Daten-
banken angeboten. 

Die unterschiedlichen Produkte STN Clas-
sic/Web und STN Easy haben auch unter-
schiedliche Preise. Es besteht außerdem ein
gebündeltes (Online-, CD- und Print-)Angebot
von APOLLIT, MATH und MATHDI (nur Onli-
ne und Print). Bepreist werden die Datensätze
/ Dokumente bei STN, die Suchfragen bei STN
Easy bzw. die Suchterme bei STN, die Anschalt-
zeit bei STN und einige Befehle (Struktursuche,
Sequenzsuche, Focus, Transfer, Tabulate, Ana-
lyze).

Nun unser Blick in die Preisliste! Allgemeine
Gebühren sind das Einrichten eines Account
(30 EURO; alle Angaben ohne MwSt) sowie die
Jahresgebühr von ebenfalls 30 EURO. Speziel-
le Befehle werden extra bepreist; FOCUS kostet
3,30 EURO, ANALYZE je nach Antwortmen-
ge von 9,70 bis 22,15 EURO, TABULATE 29,00
EURO pro Kommando. Kostenlos ist der Befehl
STN Free Search Preview, der eine daten-
bankübergreifende Suche auslöst, um Daten-
banken zu identifizieren oder um Suchformu-
lierungen zu testen.

Die Datenbanknutzung wird nach Anschalt-
stunden, ggf. nach der Anzahl der Suchterme,
nach ausgegebenen Dokumenten sowie nach
SDI-Läufen berechnet. So kostet beispielsweise
bei CA jeder Suchterm 1,65 EURO. Die Anschalt-
stunde kommt auf 34,00 EURO bei Chemical
Abstracts, auf 85,00 bei INFODATA, auf stolze
338,00 EURO bei Derwent's World Patents
Index. Keine Anschaltzeitkosten fallen bei Beil-
stein an. Dokumentgebühren schwanken zwi-
schen 0,21 EURO (MEDLINE), 1,30 EURO
(PATDPA), 2,60 EURO (CA), 5,09 (WPINDEX)
und 8,37 EURO (BEILSTEIN). Werden Struk-
turformeln recherchiert, fallen z.T. hohe Kosten
für die eigentliche Suche an: Die "Full Structu-
re"-Suche bei CAS REGISTRY kostet z.B. 70,40
EURO für den Recherchebefehl und zusätzlich

77,90 EURO pro "Full Structure"-Suchterm. Die
Preise für SDIs schwanken zwischen 3,00 EURO
(BIBLIODATA, wöchentliche Lieferung) und
141,16 EURO (WPINDEX, monatliche Liefe-
rung) pro Lauf. Selbst die Trainingsdatenbanken
sind nicht kostenlos (Anschaltzeit von 25 EURO
für beispielsweise für LBEILSTEIN oder 15 EURO
für LMEDLINE bzw. LREGISTRY). Wie wir
sehen, agiert STN International eindeutig - so
allerdings auch einige Wettbewerber - im Hoch-
preissegment. Das Preissystem ist mit seinen vie-
len Komponenten ganz einfach unübersichtlich.

Es gibt Rabatte für Hochschulen (akade-
mische Programme, Campuslizenzen für gewis-
se Bündel von Datenbanken sowie "Sonderför-
dermaßnahmen"). Im Hochschulprogramm For-
schung gibt es eine Ermäßigung von 70% für die
Benutzung von rund 60 speziellen Datenban-
ken (wie APOLLIT, INSPEC oder INPADOC,
aber nicht Derwent), allerdings nur "after dark"
(d.h. montags bis freitags ab 17h und samstags
zwischen 9 und 20h). Im Programm Ausbildung
entfällt die Beschränkung der Zugriffszeiten,
dafür kann nicht auf INSPEC zugegriffen wer-
den. Für CAS gibt es ein eigenes Hochschul-
programm mit einer Ermäßigung von 80% bei
Nutzungszeiten zwischen 2h in der Nacht bis
2h mittags. Für einige Datenbanken stehen Fest-
preise zur Verfügung (z.B. PASCAL 10.000
EURO pro Jahr, INSPEC 17.000 EURO bei drei
gleichzeitigen Zugängen, COMPENDEX 27.361
$ bei drei Zugängen, APOLLIT 1.200 EURO für
eine Fakultät und 2.400 EURO für eine Hoch-
schule). Wenn man die Preisliste von STN vor
sich liegen hat und man daraufhin versucht,
einen Kostenvoranschlag für die zukünftige Sit-
zung zu erstellen, mag man wegen Inkompe-
tenz verzweifeln und lediglich hoffen, dass es
nicht zu teuer wird. Ein bloßes "Ausprobieren"
neben dem Free Search Preview ist schon mit
Kosten verbunden. Wäre es nicht verlockender
für den Kunden und zeitgemäßer für STN Inter-
national, das Preismodell auf wenige Services
zu beschränken? Im Kontrast zu STN können
GENIOS- und GBI-Nutzer zumindest kostenlos
suchen, und DIMDI bietet sogar komplette
kostenlose Recherchen an. 

Perspektiven und kritische
Erfolgsfaktoren

Zurückblickend auf die letzten fünf Jahre
verzeichnet FIZ Karlsruhe in Deutschland eine
durchschnittliche Steigerungsrate der Umsät-
ze von beachtlichen 8 - 10 % pro Jahr. Im kom-
menden Fünf-Jahres-Intervall wird eine jährli-
che Steigerung von 3 - 8 % erwartet. Im Gegen-
satz zum Zuwachs an Mitarbeiterzahlen von
insgesamt 2,7 % in den letzten fünf Jahren pro-

gnostiziert FIZ Karlsruhe für die nähere Zukunft
keine weitere Steigerung. Als Kunden werden
nur Vertragskunden anvisiert. In den vergan-
genen vier Jahren steigerte sich die Anzahl der
Verträge um 5,6 % und die der Login IDs um 7
%. Und wie sieht die Perspektive aus? Als Ant-
wort erhalten wir, dass wir es mit einem
Nischenmarkt zu tun haben und ein Wachstum
weniger über den Erwerb von Neukunden, son-
dern eher durch Steigerung des Umsatzes mit
bestehenden Kunden erwartet wird. Erhofft
werden Verschiebungen des gemeinsamen Kun-
denstamms von den Wettbewerbern weg und
zu STN hin.

Wichtige Innovationen der letzten Zeit
fanden - laut FIZ Karlsruhe - in fünf Bereichen
statt.
● Funktionen:  Multifile-Funktionalität und
Synergienutzung über Datenbankgrenzen hin-
weg, Analyse-Tools, Visualisierung, Tools für
die Nachbereitung von Rechercheergebnissen,
Sequenzsuche, Verlinkung zu den Volltexten
● Oberflächen:  Zugang über das Web plus
Suchassistenten, FIZ AutoDoc / automatische
Volltextbeschaffung
● Content:  systematische Erweiterungen (u.a.
"Rückwärtsbestände"), Biosequenzdatenban-
ken, Patentvolltextdatenbanken
● IT-Dienstleistungen:  Verlagsdienste, Por-
talentwicklungen in der Physik und Informa-
tik, Customized Lösungen
● Marketing:  Maßnahmen zur Kundenbin-
dung.

Im Hinblick auf zukünftige Erneuerungen
plant FIZ Karlsruhe, seine Produkte an die (sich
ständig ändernde) Webtechnologie anzupas-
sen. Es soll für den Kunden eine "effiziente
Recherche-Garantie" geschaffen werden, die
eine präzise, zeitsparende und zugleich umfas-
sende Arbeit gewährleistet. Qualitätsstandards
sollen gesetzt und Qualitätsverbesserungen bei
den Analyse-Funktionen (z.B. für Informetrie)
angestrebt werden. Gedacht wird auch an Ent-
wicklungen für das Informations- und Wis-
sensmanagement und an verstärkte Maßnah-
men zur Kundenbindung. Als Parole gilt: Mehr-
wert schaffen! Das Internet hat dem Unter-
nehmen eher genutzt als geschadet. Wir
erhalten eine interessante Erwiderung auf die
Frage, wie STN die Chancen und Risiken des
Internet auf die nächsten fünf Jahre einschätzt:
"Chancen und Risiken bestehen gleichzeitig.
Deshalb: rechtzeitige Reaktionen".

Kommen wir zu den kritischen Erfolgs-
faktoren, die FIZ Karlsruhe nicht nur für die
Zukunft, sondern auch für die Vergangenheit
auflistet. Aus Vergleichsgründen mit den ande-
ren Hosts unserer Studie gehen wir hauptsäch-
lich auf jene erfolgsversprechenden Faktoren
ein, die die Unternehmensentwicklung in der
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Zukunft sichern können. Votiert wird mit-
tels Schulnoten (1: besonders relevant,
6: völlig irrelevant). Die Ausweitung des
B to B-Marktes und strategische Allian-
zen mit anderen Unternehmen der eige-
nen Branche spiel(t)en die wichtigste
Rolle ("1"). Mit "2" bewertet werden: stra-
tegische Allianzen mit Bibliotheken und
auch mit Verlagen, noch mächtigere Boo-
lesche Retrievalsysteme, noch mächtige-
re Systeme automatischer Indexierung
(in der Vergangenheit: "4"), größeres
Angebot von Datenbanken, einheitliche
Indexierung über alle Datenbanken,
kostengünstigere Inputorganisation, Bran-
chenmarketing und Kooperationen mit
Hochschulen. Eine "3" erhalten: strate-
gische Allianzen mit Unternehmen der
New Economy (Vergangenheit: "5") und
Volltexte ausschließlich im Originallay-
out. Wenig Interesse besteht an der Aus-
weitung des B to C-Marktes ("4").

Was änderte sich für FIZ Karlsruhe in
den letzten Jahren? Es wuchsen vor allem
die Aktivitäten im Rahmen von STN
sowie der Bereich der Volltextdienstan-
bindung. Die Datenbankproduktion
schrumpfte demgegenüber in den letzten
fünf Jahren. Vorausschauend werden der
STN Online-Service, Volltextdienste und
IT-Dienstleistungen für FIZ Karlsruhe an
Bedeutung gewinnen. FIZ Karlsruhe ver-
folgt sechs strategische Komponenten:
(1) Festhalten an bestehenden Kernge-
schäftsfeldern, (2) die Entwicklung neuer
Geschäftsfelder und Aufgabengebiete mit
speziellen Serviceangeboten für klar defi-
nierte Zielgruppen, (3) den Aufbau eines
eigenen Forschungsbereichs, (4) natio-
nale und internationale Kooperationen
und strategische Partnerschaften, (5) die
Erschließung neuer Zielgruppen und
Märkte sowie (6) Maßnahmen zur inten-
siven Kundenbindung.

Auf welche Qualifikationen war
bzw. ist FIZ Karlsruhe am meisten ange-
wiesen? Neben der Kenntnis von Soft-
wareentwicklung und von Marketing /
Vertrieb sind auch produktbezogene Qua-
lifikationen wesentlich. Früher waren dies
Physiker, dann Chemiker, heute sind dies
die Patentinformations-Fachleute. Außer-
dem benötigt FIZ Karlsruhe ein breites
Spektrum an Wissenschaftlern aller Fach-
richtungen. Und, braucht FIZ Karlsruhe
denn nie Informationswissenschaftler?
Antwort vom Host: "Evtl. in naher
Zukunft. Wir wollen eine Forschungsab-
teilung aufbauen. Hier werden sicherlich
Informationswissenschaftler gebraucht"...

Stärken, Schwächen,
Chancen, Risiken bei
STN International bzw.
FIZ Karlsruhe

Ein großer Pluspunkt von STN on the
Web und STN Classic ist die Mächtigkeit
des Retrievalsystems, das - global gesehen
- keine Vergleiche scheuen muss. STN
bietet - so das Urteil von Charles F. Huber
von der University of California in Santa
Barbara - "unique features for sophistica-
ted searching" (Huber 1995, 52). Hier
sehen wir eindeutig eine der Stärken
unseres Anbieters, zu der sich die Aus-
wahl an Datenbanken im Chemie-, Phy-
sik- und Patentbereich, die sich synerge-
tisch ergänzen, gesellt. Eine gute Idee ist
das Angebot der Assistenten, die den
Suchenden in weiten Bereichen des
Kommandoretrievals unterstützt. Biose-
quenz- und Struktursuchen sind selbst-
verständliche Features.

Wo liegen die Schwächen? Anhand
der Gestaltung der Suchoberfläche
erkennt der Nutzer, in welchem Maße
der Informationsanbieter auf ihn
zukommt. Wenn Suchoberfläche und Hil-
festellungen in deutscher Sprache for-
muliert sind, kann man davon ausgehen,
dass deutschsprachige Nutzer explizit
gewünscht sind. FIZ Karlsruhe ist ein Part-
ner von STN International. Können wir
nicht deshalb auch erwarten, dass (über
STN Easy hinaus) eine Suchoberfläche in
deutscher Sprache angeboten wird? Ein
Vergleich: DIMDI bemüht sich sogar,
internationale Klassifikationen und The-
sauri ins Deutsche zu übersetzen und ein-
zusetzen. Oder denken wir an Factiva,
wo sieben Nutzeroberflächensprachen
vorliegen. Fragen wir weiter: Welche
Qualifikationen muss ein STN on the
Web-Nutzer mitbringen? Da ist zum
einem das Fachwissen, z.B. in Chemie
oder in Patentspezifikationen, zum ande-
ren braucht er die Kenntnisse einer spe-
zifischen Suchsprache, d.h. der STN-Kom-
mandosprache mit all ihren Raffinessen,
und letztendlich die Beherrschung der
englischen Fachsprache für die Bedienung
des Systems bzw. der Suchoberfläche.
Sind dies nicht - insgesamt gesehen - Qua-
lifikationen, die nur ein Bruchteil der Nut-
zer in der heutigen Zeit erfüllen will und
kann? Vielleicht sieht ein Information Pro-
fessional dies nicht als Schwäche, liegt
doch seine Kompetenz genau in diesen

Bereichen. Für einen Endnutzer haben
wir es auf jedem Fall mit einer Schwäche
zu tun. Und dennoch, vom Grundge-
danken ist dieses Angebot von Content
und Retrievalsystem optimal und auch
nicht "wegdenkbar" für Forschung und
Entwicklung. Es fehlen allerdings einige
wichtige WTM-Datenbanken. Wir wol-
len nur an Produkte deutscher Verlage
wie "Houben-Weyl" des Thieme-Verlages
(zu Methoden der organischen Chemie)
oder "Landolt-Börnstein" vom Springer-
Verlag (zur Physik) erinnern. Die "Assi-
stenten" könnten noch auf die Bereiche
angewandt werden (etwa das hierarchi-
sche Retrieval und die informetrischen
Befehle), in denen der Nutzer derzeit bei
der Kommandosprache allein gelassen
wird. Eine ernst zu nehmende Schwäche
ist das komplizierte Preismodell von STN,
hinzu kommen im Vergleich hohe Prei-
se. FIZ Karlsruhe beteuert jedoch, dass
dies "marktgerechte Preise" seien. Wir
müssen auch stets bedenken, dass sich
FIZ Karlsruhe nicht allein durch seine Ein-
nahmen aus dem Informationsverkauf
tragen kann, sondern zwingend staatli-
che Gelder benötigt. Falls sich das hinter
dieser Finanzierungsvariante stehende
Subsidiaritätsprinzip als nicht tragbar
erweisen sollte, gibt es zwei Extremlö-
sungen: erstens, die vollständige "Über-
nahme" durch den Staat (à la DIMDI) und
zweitens, die Privatisierung (à la Web of
Knowledge). Aber ist FIZ Karlsruhe für
den letzteren Weg genug vorbereitet?
Setzt man Personalbestand und Umsatz
in eine Relation, so scheint FIZ Karlsruhe
im Vergleich etwa mit den deutschen
Wirtschaftshosts nicht gut abzuschnei-
den. Will sich der Staat angesichts knap-
per Haushaltsmittel aus seiner Verant-
wortung herausdefinieren?

Das hervorragende Retrievalsystem,
verbunden mit dem WTM-Content,
ergibt Chancen, dass sich FIZ Karlsruhe
und der STN-Verbund auf dem deutschen
Markt halten können und bestehen blei-
ben. Nur sollte an der Produktverbesse-
rung noch kräftig herumgefeilt werden.
Dies betrifft vor allem die nutzerfreund-
liche Bedienung, ansonsten kann es pas-
sieren, dass sich die durch das Internet
verwöhnten Nutzer nach anderen Infor-
mationsanbietern umschauen, ganz egal,
ob diese Wettbewerbsprodukte nicht so
gute Retrievalfunktionalitäten wie bei
STN on the Web offerieren. Immerhin lie-
gen diverse Patent-, Literatur- und sogar
Biosequenzdatenbanken kostenlos im
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WWW. Wir denken etwa an "NCBI", "Science
Direct" oder die Datenbanken der großen
Patentämter. Die Recherchezeiten haben sich
geändert und mit ihnen auch die Nutzer. STN
International sollte dies nicht ignorieren und
sich dem Stand der Entwicklung schnellst-
möglich anpassen. Leider gibt es noch weitere
Risiken, die auf keinen Fall unerwähnt blei-
ben dürfen. Der CAS-Partner ist der wichtigste
und stärkste im STN-Verbund. FIZ Karlsruhe
vertreibt zwar - ebenfalls wie CAS - eigene
Datenbankprodukte auf eigene Faust, nur ist
FIZ Karlsruhe im Vergleich zu CAS längst nicht
so erfolgreich. Hier herrscht ein Ungleichge-
wicht in der Kooperation. Nehmen wir an, dass
SciFinder wirklich ein Produkt ist, das in der
weiteren Entwicklung viele Kunden an sich
zieht. Immerhin kommen 70 % der STN-Nut-
zer aus dem chemischen Bereich. Es ist nicht
von der Hand zu weisen, dass immer mehr Nut-
zer (die etablierten Professionals vielleicht aus-
genommen) ein einfaches Retrievalsystem
bevorzugen und dafür auf die vielfältigen Retrie-
valfunktionalitäten von STN verzichten möch-
ten. Dies würde eine Gefahr zumindest für STN
Easy bedeuten. Risiken sind weiterhin die ande-
ren Selbstvermarkter im Web (etwa Derwent
über Web of Knowledge oder Beilstein mit
CrossFire), die an STN vorbei ihre Produkte
streuen. Wir haben hier keine Angst um CAS,
die durch ein Monopolangebot in einem der-
zeit wichtigen Bereich abgesichert sind, wohl
aber um die anderen STN-Partner.

STN International und mit ihm FIZ Kar-
lsruhe sprechen mit einem elaborierten
Retrievalsystem und umfangreichem,
wenngleich ausbaufähigem Content Infor-
mation Professionals im Bereich WTM an.
Mit den klassischen Naturwissenschaften
wie Mathematik und Physik als Basis, bie-
tet STN im Chemie- und Biowissen-
schaftsbereich heute stark gefragte Wis-
senschaftsinformationen an, die durch ein
Bündel von Patentdatenbanken ihre Ergän-
zung im anwendungsbezogenen Tech-
nikbereich finden. Staat und Nutzer müs-
sen sich ein solches Angebot leisten kön-
nen. Sonst verlieren sie den internationa-
len Anschluss in Forschung und
Technologie.

Mechtild Stock 
(MechtildStock@aol.com)

Wolfgang G. Stock
(Stock@phil-fak.uni-duesseldorf.de)

Kontakt

FIZ Karlsruhe
Rüdiger Mack (Manager Communications)
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1
76344 Eggenstein-Leopoldshafen
Tel.: 07247/808-513
Fax: 07247/808-136
E-Mail: Ruediger.Mack@fiz-karlsruhe.de
Homepage: fiz-karlsruhe.de
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